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Wolfgang Amadeus Mozart: Rondo in D-Dur, KV 485 

Ludwig van Beethoven: Sonate Nr. 8 in c-Moll, Op. 13 „Pathetique“ 

Ludwig van Beethoven: Sonate Nr. 31 in As-Dur, Op. 110 

Isaac Albéniz: Suite española, Op. 47 

Enrique Granados: „Quejas, o la maja y el ruiseñor“, aus „Goyescas“, Op. 11 

Franz Liszt: Consolation Nr. 2 in E-Dur, S. 172 

Franz Liszt: „Tarantella“, aus „Années de pèlerinage II: Venezia e Napoli“, S. 162 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vorverkaufsstart am 17. Juli 2026 



Lang Lang 
 

Er ist der Superstar des Klaviers. In seiner Heimat China löste er einen Klavier-Boom aus. 

Lang Lang ist in den renommiertesten Konzertsälen der Welt zu Hause, spielt aber auch 

für ein paar Hundert Kinder in öffentlichen Schulen. Auch beim Klavier-Festival Ruhr ist er 

nicht nur ein Gast der Luxusklasse für glamouröse Konzerte. Er besuchte die „Little Piano 

School“, spielte mit den Kindern und zeigte sich als einfühlsamer Partner für die kleinen 

Fans der schwarzweißen Tasten. Da hatte er so gar nichts vom „heißesten Künstler auf 

dem Planeten der klassischen Musik“ an sich, wie ihn die New York Times einmal betitelte. 

Lang Lang ist ein Kommunikator durch Musik, und er macht keine Unterschiede: „Egal ob 

Klassik oder Pop, Musik ist die stärkste Kunstform, um alle miteinander zu verbinden.“ 2013 

ernannte UN-Generalsekretär Ban Ki-moon Lang Lang zum UN-Friedensbotschafter, der 

sich weltweit für Bildung einsetzt. 

Lang Lang, geboren 1982, begann im Alter von drei Jahren mit dem Klavierspiel; gewann 

als Fünfjähriger den Shenyang-Klavierwettbewerb und gab seinen ersten öffentlichen 

Klavierabend. Mit neun Jahren ging er auf das Zentrale Musikkonservatorium in Peking, 

mit Dreizehn spielte er in der Beijing Concert Hall die 24 Etüden von Chopin und errang 

den 1. Preis beim Internationalen Tschaikowsky-Wettbewerb für Junge Musiker im 

japanischen Sendai. Als Teenager ging er nach Amerika, um bei dem legendären Gary 

Graffman am Curtis Institute in Philadelphia zu studieren. Sein internationaler 

Durchbruch gelang ihm als Siebzehnjähriger, als er bei der „Gala of the Century“ 

praktisch in letzter Minute für André Watts einsprang und mit dem Chicago Symphony 

Orchestra unter Christoph Eschenbach Tschaikowskys Erstes Klavierkonzert aufführte. 

Dieser Auftritt machte ihn „über Nacht zum Star“ und schnell kamen die Einladungen in 

die besten Konzertsäle der Welt. Kein Pianist hat vor ihm mit nur 18 Jahren in der Carnegie 

Hall debütiert. 

Eine Sehnenscheidenentzündung zwang Lang Lang zu einer mehr als einjährigen Auszeit. 

Danach kehrte er 2019 mit seinem „Piano Book“, einer bunten Sammlung kleinerer Stücke 

von Bach und Mozart bis Debussy und Poulenc auf den Plattenmarkt zurück. 2020 

präsentierte er Johann Sebastian Bachs „Goldberg-Variationen“, für die er zuvor sogar 

mit Andreas Staier, einem Spezialisten für historisch informierte Aufführungspraxis, 

gearbeitet hatte. 

Seine Plattenfirma Deutsche Grammophon würdigte den Pianisten 2024 mit einer 12-CD-

Box mit seinen Aufnahmen der Jahre 2000 bis 2009. Im November 2024 spielte er die 48 

Takte eines Walzers ein, der in der Morgan Library New York entdeckt und Frédéric 

Chopin zugeschrieben wurde. Zu seinen neuesten Aufnahmen gehört Claude Debussys 

„Suite bergamasque“ und ein Album mit den Klavierkonzerten Nr. 1 von Peter 

Tschaikowsky und Felix Mendelssohn Bartholdy mit dem Chicaco Symphony Orchestra 

unter Daniel Barenboim als Partner. Momentan ist Lang Lang auf Tournee in den USA und 

spielt in Houston, Austin, Philadelphia, Boston und der Carnegie Hall New York. Im Mai 

gastiert er dann im Wiener Konzerthaus, im Sommer bei den Salzburger Festspielen.  

Seine Vielseitigkeit wird der Superstar in Wuppertal mit einem bunten Programm unter 

Beweis stellen, beginnend mit zwei charakterlich wie formal höchst unterschiedlichen 

Beethoven-Sonaten, gefolgt von einem Ausflug in Gefilde südlicher Leidenschaft und 

tänzerischer Glut und gipfelnd in Franz Liszts üppiger Romantik und funkelnd-virtuoser 

Rhythmik. 


